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Ist die Kredit-
karte ein sicheres
Zahlungsmittel?

Die Bankfachfrau Karin Brülisauer
weiss Bescheid.

(APPKB) Kreditkarten sind komfor-
tabel, f lexibel und sicher. Trotzdem
suchen Betrüger immer wieder Wege,
in den Besitz von Karten oder Karten-
daten zu gelangen. Wer die aktuellen
Sicherheitstechnologien anwendet und
Bezahlvorgänge aufmerksam abwi-
ckelt, hat es aber nicht schwer, Karten-
betrügern den entscheidenden Schritt
voraus zu sein.
Unterschreiben Sie Ihre Kreditkarte
sofort nach Erhalt auf der Kartenrück-
seite. Wählen Sie als PIN-Code keine
einfach zu ermittelnde Ziffernfolge.
Schreiben Sie den PIN-Code nirgends
auf und tippen Sie ihn immer ver-
deckt ein. Auch gilt es zu beachten,
dass man ihn nicht an Drittpersonen
weitergibt. Wenn keine Kaufabsicht
besteht, sollten Sie Ihre Kreditkarten-
daten (Kartennummer, Verfalldatum,
Sicherheitscode auf Kartenrückseite)
nie zu Informationszwecken bekannt
geben. Dies gilt auch, wenn Ihnen
versichert wird, dass die Karte nicht
belastet wird. Nutzen Sie weitere Kont-
rollmassnahmen wie SMS Services, Be-
tragsüberprüfung und Aufbewahrung
der Belege. Die Kreditkartenrechnung
sollten Sie genau überprüfen und Un-
stimmigkeiten innerhalb von 30 Tagen
ab Rechnungsdatum beim Kreditkar-
tenherausgeber melden.
Eine ungerechtfertigte Kreditkartenbe-
lastung muss innert 30 Tagen ab Rech-
nungsdatum schriftlich, zusammen mit
allen dazugehörenden Unterlagen (E-
Mails, Briefe, Information über telefo-
nische Kontakte, Belege, etc.), an den
Kreditkartenherausgeber eingereicht
werden. Bei klarem Sachverhalt lösen
die Kreditkartenherausgeber unbüro-
kratisch und schnell das Problem und
schreiben den irrtümlich belasteten
Betrag dem Kreditkartennutzer gut.

Wir gratulieren

Geburtstage in Oberegg
im Monat Juli

Wir gratulieren im Monat Juli zu ei-
nem 91., einem 85. sowie einem 80.
Geburtstag: Am 7. Juli 1925 hat Rose-
marie Horsch-Hautle, wohnhaft an der
Wiesstrasse 20, das Licht der Welt er-
blickt – sie feiert dieses Jahr ihren 91.
Geburtstag. Bereits zwei Tage früher,
am 5. Juli vollendet Priska Schmid-
Rohner, wohnhaft jetzt an der Dorf-
strasse 26, ihr 85. Altersjahr. Noch-
mals zwei Tage früher, am 3. Juli, feiert
Karl Geiger-Sonderegger, wohnhaft an
der Spielbergstrasse 21, seinen 80. Ge-
burtstag. Wir gratulieren ganz herzlich
und wünschen alles Gute für das kom-
mende Lebensjahr!

Bezirksrat und Bezirks-
verwaltung Oberegg

Zur militärischen Beförderung
Mit Brevetdatum vom 1. Juli 2016 wird
zum Oberleutnant befördert: Lt Eric
Fässler, 1990, wohnhaft Oberbüel 29,
9054 Haslen; Eingeteilt: Stab LT Ge-
schw 3, Funktion: Flieger Nachrichten-
offizier. Wir gratulieren herzlich zur
Beförderung.

Justiz-, Polizei- und Militär-
departement Appenzell I.Rh.

Virtuosen in Kinderschuhen
Streicher der Musikschule Appenzell präsentieren ihr Können

Die verschiedenen Ensembles der Mu-
sikschule Appenzell haben am Dienstag-
abend ein Konzert in der Klosterkirche
gegeben. Dabei spielten die Violonisten
und Cellisten vor allem Vivaldi und Film-
musik.

Mirjam Bächtold

Die Geigen unters Kinn geklemmt war-
ten die Kinder mit erhobenem Bogen
gespannt auf den Einsatz ihrer Lehre-
rin Aleksandra Andris. Und dann füllen
sie die Klosterkirche mit dem synkopi-
schen Einstieg von Coldplays «Viva la
vida». Etwas Poppiges zum Beginn hat
Aleksandra Andris gewählt. Als zweites
Stück präsentieren die «grosse Chline»,
so heisst das Ensemble, den Kanon in D
von Pachelbel. Hochkonzentriert hängen
einige an den Noten, andere gehen mehr
mit der Musik mit. Bei kleinen Fehlern
spielen sie lächelnd weiter, so dass es
niemand merkt.

Hohes Niveau
Am Konzert in der gut besuchten Kirche
präsentieren die verschiedenen Ensem-
bles der Musikschule Appenzell, was sie
im vergangenen Jahr gelernt haben. Die
Ensembles seien eine gute Möglichkeit,
zu lernen in der Gruppe zu spielen, sagt
Monica Tarcsay.
Als nächstes präsentieren sich die kleins-
ten Geigen- und Cellospieler im Ensemble
«Gummibärli». Sie zählen konzentriert
mit, um im Takt zu bleiben und präsen-
tieren stolz, was sie schon können. Sie
spielen zwei Volkslieder, ein russisches
und ein bolivisches.
Die Violinklasse von Monica Tarcsay zeigt
ihr hohes Niveau in zwei Stücken aus der
Filmmusik. Jenes aus dem Film «Forrest
Gump» lädt mit seinen warmen Klän-
gen zum Schwelgen ein. Danach wird es
mit dem Intro zu «Mission Impossible»
richtig fetzig. Das Tremolo gelingt sehr
gut, und die Schüler ziehen ihre Bögen
energisch über die Saiten. Sie nicken mit

ihren Köpfen im Takt und leben mit der
Musik mit.
Danach dürfen die begabtesten Schüler
von Tarcsay das Violinenkonzert in b-
Moll von Vivaldi spielen. Die Solisten ge-
hen in der Musik auf und beweisen, dass
auch Kinder virtuos spielen können.
Das Cello-Ensemble von Katharina Weis-
senbacher setzt ebenfal ls auf Vivaldi
und Filmmusik. Mit Augenklappen kom-
men die Kinder und Jugendlichen auf
die Bühne und entführen die Zuhörer
mit der Titelmusik aus «Pirates of the
Caribbean» auf ein Piratenschif f in stür-
mischer See.

Begabte Solisten
Nach der Pause spielt das «Vivaldi»-Kam-
merorchester der Kantonsschule St. Gal-
len mit Solisten der Musikschule Appen-
zell verschiedene Sätze aus Vivaldis «Vier
Jahreszeiten». «Es ist eine Chance für un-
sere Schüler, einmal mit einem Orchester
zu spielen», sagt Monica Tarcsay. Da Alek-
sandra Andris auch an der Kantonsschule
unterrichtet, ist dieses Zusammenspiel
zustande gekommen. Die Jugendlichen
spielen perfekt zusammen ohne eigentli-
che Dirigentin. Denn Aleksandra Andris
spielt selbst Geige und kann den Takt
nur mit dem Kopf anzeigen. Die Solisten

beherrschen ihr Spiel. Besonders Andrin
Dobler, der am Schweizerischen Jugend-
musikwettbewerb den ersten Platz gewon-
nen hat, fällt auf. Er ist viel jünger als die
anderen und spielt ein rasantes Solo. Er
geniesst sein Spiel, man könnte meinen,
er hätte sein Leben lang nichts anderes
gemacht. Auch Andrea Müller spielt drei
tolle Soli, besonders schön und gut ge-
spielt ist jenes im Allegro non molto im
«Winter». Damaris Dörig und Riccarda
Neff präsentieren ihr Können ebenfalls
in zwei gut interpretierten Soli. Den gros-
sen Applaus haben sich die Kinder und
Jugendlichen nach dem Konzert verdient.

Die jüngsten Ensemblespieler der Musikschule Appenzell spielten verschiedene Volkslieder. (Bild: Mirjam Bächtold)

Karin Brülisauer Privatkundenberaterin Ap-
penzeller Kantonalbank. (Bild: zVg)

Ehrendes Gedenken

Walter Meier-Heuberger sel.,
Rorschacherberg, früher
Appenzell

Zusammen mit seiner drei Jahre älteren
Schwester erlebte der am 3. September
1943 geborene Walter Meier in St. Gallen
eine glückliche Jugendzeit. Mitten in der
Stadt besuchte er die Volksschule. Weil er
seiner Berufswahl noch nicht sicher war,
begann er bei der Firma Wild Heerbrugg
die Lehre als Feinmechaniker, die er je-
doch nicht abschloss. Bereits damals war
er schulisch sehr interessiert und durfte
in die Kantonsschule übertreten. Sein In-
teresse galt der Architektur; er absolvier-
te deshalb ein Praktikum in einem Büro.
Die Ausbildung schloss er erfolgreich am
Technikum Winterthur ab. Dank seiner
Begabung in der Mathematik durfte er
bereits in der Studienzeit einige Stunden
an der Gewerbeschule Riethüsli unter-
richten. Als junger Architekt eröffnete er
zu Hause sein eigenes Büro und erhielt
bereits die ersten Aufträge.
Sein erster öffentlicher Wettbewerb ge-
wann er mit der Planung der Turnhalle
in Schwende, den er mit vollem Erfolg
ausführte.
Das Unterrichten an der Gewerbeschu-
le erfüllte ihn stets mit Freude und mit
grossem Engagement. Er war für das
Fach Mathematik an der Baukaderschule
knapp 40 Jahre zuständig. Bereits über
das Pensionsalter hinaus leitete er auch
die Vorlehrklassen und die BM-Vorberei-
tungskurse. Seine grosse Erfahrung und
sein hohes Verantwortungsbewusstsein
wurden von der Lehrerschaft und den
Schülern sehr geschätzt.
Mit der Tätigkeit im Kanton Appenzell-
Innerrhoden interessierten ihn immer
mehr die alt ehrwürdigen Bauten. Er
setzte sich sehr dafür ein, dass ein altes
Haus in Gonten der Öffentlichkeit erhal-

ten blieb und mit 50 Gleichgesinnten ent-
stand die Idee eines Zentrums für appen-
zellische Volksmusik. Diese Idee wurde
umgesetzt und das «Roothuus» ist heute
ein viel besuchter Ort in Gonten.
Er stand auch der evangelischen Kirchge-
meinde Appenzell als Präsident vor. Als
Fachmann war er auch für die Renovati-
on der Kirche zuständig. Sein Fachwis-
sen wurde auch vom Heimatschutz sehr
geschätzt, den er ebenfalls einige Jahre
präsidierte.
All diese vielen Tätigkeiten hätte er nie
allein bewältigen können, wäre ihm nicht
während über 40 Jahren seine treue Mo-
nika geborene Heuberger zur Seite ge-
standen, mit der er sich im Jahre 1973
verehelichte. Aus der glücklichen Ehe
entstanden die Kinder Stefan, Christian
und Bettina. Es war sein Stolz, dass er für
zwei seiner Kinder eigene Häuser projek-
tieren durfte, die sich nun oberhalb von
Appenzell sehr wohl fühlen. Walter war
mit Herzblut im Beruf und als Lehrer tä-
tig. In der Freizeit genoss der das Fami-
lienleben mit seinen Kindern und Gross-
kindern. Vor allem das Skifahren und die
Skiferien standen für ihn immer fest im
Programm. Sein Interesse galt auch der
appenzellischen Volksmusik; sang er
doch während fast zwei Jahrzehnten im
Chrobergchörli Gonten.
Mit dem Wegzug im Jahre 2006 nach He-
risau sang er auch noch einige Jahre im
evangelischen Singkreis Herisau. Sein
Wunsch nach einem Eigenheim durfte im
Jahre 2011 in Erfüllung gehen mit dem
Kauf einer Wohnung in Rorschacherberg.
Leider wurde seine unermüdliche Tätig-
keit in der Baukaderschule Ende 2015 jäh
abgebrochen. Eine heimtückische Krank-
heit machten mehrere Spitalaufenthalte
im Kantonsspital St. Gallen notwendig
und am 25. Mai 2016 durfte er von der
unheilbaren Krankheit erlöst werden. Er
ruhe in Frieden.

«Erscht Rächt» nun auch vor
Wind und Regen geschützt

Grosse Freude herrschte kürzlich bei
den rund achtzig Mitgliedern des Ver-
eins «Erscht Rächt»: Die musikbegeis-
terten Menschen mit oder ohne Behin-
derung durften neue Softshell-Jacken
aus den Händen der Sponsoren Franz
Manser AG, Röhrenhandel Appenzell
AG und Frifag Märwil AG, entgegen
nehmen.

(rom) Diese Jacken werden gerade an
Grossanlässen, wie vor einigen Wochen
am Sängerfest in Oberbüren, die Mit-
glieder nicht nur vor Wind und Regen
schützen, sondern zudem sehr prak-
tisch und wertvoll sein, um die zu be-

treuenden Mitglieder in einer grösse-
ren Menschenansammlung ausfindig
zu machen. Die Jacken wurden gar von
einer versierten Schneiderin für jedes
einzelne «Erscht Rächt»-Mitglied abge-
ändert. Die «Erscht Rächt»-Truppe ist
begeistert von ihrem neuen Einheitste-
nü und bedankt sich auf diesem Weg
herzlich bei den Verantwortlichen der
drei Sponsorenfirmen, Eveline Manser,
Daniel Sutter und Bruno Nussli.
Die Musikgruppe «Erscht Rächt» wur-
de 1999 von Mirta Ammann gegrün-
det und setzt sich aus rhythmus- und
musikbegeisterten Menschen mit oder
ohne Handicap zusammen. Immer
montags trifft sich die muntere Schar
im Gymnasium Appenzell zu einem
Probeabend. www.erscht-raecht.ch

Die Musikgruppe «Erscht Rächt» mit ihren neuen Softshell-Jacken. Offeriert wurden diese von
der Franz Manser AG, vertreten durch Eveline Manser (zweite v.l.), der Röhrenhandel Appen-
zell AG, vertreten durch Daniel Sutter (links aussen) sowie der Frifag Märwil AG, vertreten
durch Bruno Nussli (3.v.l.). (Bild: pd)


